
 

 

Mit der 24. Ausgabe verlässt Ernst Görgen,  
einer der Mitbegründer und  

Autoren unserer Dorfzeitung,  
das Redaktionsteam.  

Fijerscheder 

Dorefbleadchen 
Ausgabe 2,  24. Jahrgang 

Sommer  2021 

D O R F Z E I T U N G  D E R  O R T S G E M E I N D E  F E U E R S C H E I D  

 

Die Zeitung erfreute sich in den vergangenen 20 Jahren seit ihrem Be-
stehen zunehmender Beliebtheit. Sie war und ist in und um Feuerscheid 
als Informationsquelle sehr gefragt. Einzelne Ausgaben wurden sogar bis 
nach Übersee (Kanada) versandt. 
 
Die Sammlung ist in dieser Zeit zu einer verlässlichen und vollständigen 
Chronik über das Dorfgeschehen angewachsen. Mit großem Eifer widmen 
sich die Autoren den Ausgaben und schreiben immer wieder neue und 
interessante Beiträge. Im Internet unter (www.feuerscheid.de) können die 
verschiedenen Jahrgänge und Artikel als pdf heruntergeladen werden. 
 
Als wir 1998 im Rahmen der Aktion „Unser Dorf hat Zukunft“ mit der     
ersten Ausgabe begannen, hat niemand damit gerechnet, dass wir ein-
mal einen 24. Jahrgang schaffen würden.  
 
Gegründet wurde die Zeitung nach einer Idee von Helmut Elsen, Ernst   
Görgen, Matthias Kinnen (†), Günther Knobloch (†) und Walter Disch (†). 
Im Laufe der Jahre wechselten die Mitwirkenden, bzw. es kamen Neue hinzu: Harald Kinnen als Ortsbürger-
meister, Nikolaus Kinnen (†), Max Junk, Norbert Holz, Jürgen Kinnen, Renate Krütten, Christiane Billen, 
Matthias Disch, Odile Canévet-Schlömer und neuerdings Christian Disch. 
 
Der Dank gilt allen, die an dieser Zeitung mitgearbeitet und mit ihren Ideen dazu beigetragen haben, das Blatt 
interessant zu machen. Dazu gehörten auch die vielen Bilder rund ums Dorfgeschehen, die von den Lesern 
uns zugeschickt worden sind, sowie Texte aus der Geschichte, dem Brauchtum uvm. unseres Dorfes. 
 
Heute erfolgt nun ein Wechsel und Odile Canévet-Schlömer von der Unteren Hardt wird das Layout und die 
Schlussredaktion übernehmen. 
 
Mögen noch viele schöne Artikel und Berichte zur Weiterführung der Zeitung beitragen. 

 

 

Ernst Görgen, 22. Mai 2021 

Ernst Görgen, immer gerne  
in der Natur unterwegs 

(Foto: Trierischer Volksfreund)  

 
 
Das Redaktionsteam der Dorfzeitung bedankt sich recht herzlich bei Ernst Görgen, nicht nur 
für die vielen interessanten Beiträge, sondern auch für die Idee, die Gestaltung des Layouts 
und für alles was mit der Herausgabe des “Dorefbleadchens“ im Zusammenhang steht. 
 
Wir wünschen Ernst alles erdenklich Gute und hoffen, dass er auch in Zukunft die Dorf-
zeitung mit dem ein oder anderen Beitrag bereichert. 
 
 

Deine Freunde von der Redaktion der Dorfzeitung 
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Liebe Feuerscheider, 
 
die Pandemie (oooh 
Aanemie esch kanet 
mie) treibt neben 
den bekannten Ein-

schränkungen, unter denen ja 
alle zu leiden haben, für einige 
aus dem Dorf und aus der Um-
gebung, auch seltsame und 
eigenwillige Blüten.  
Da knattert und dröhnt es zu 
meinen Füßen und in meinem 
weiteren Sichtfeld, es ist nur 
schwer auszuhalten.  
Es ist mir klar, eine PS-starke 
Maschine, egal ob Auto oder 
Motorrad, macht Spaß und der 
Sound gehört auch irgendwie 
dazu. Es wird ja auch geduldet 
bei gelegentlichen Spaßfahr-
ten durch den Ort oder im na-
hen Umfeld. Das wird jedoch 
von ei-nigen in einer Form 
praktiziert, die nicht mehr lus-
tig ist. So fahren z.B. gelände-
gängige  Mopeds über Wiesen 
und Feldwege, jagen Böschun-
gen hoch und runter, an Wo-
chenenden oft stundenlang. 
Rücksicht auf in der Nähe 
wohnende Bürger wird keine 
genommen.  
Neben dem unerträglichen 
Lärm ist auch die allgemeine 
Gefährdung auf den schmalen 
Straßen nicht unerheblich. 
Zudem wundert es mich, dass 
die Jagdpächter bisher noch 
ruhig geblieben sind, oder ha-
ben die der Tierwelt Ohrstöpsel 
in die Lauscher gedrückt?   
 
Also meine Herren, ihr könnt 
gerne Spaß haben, aber bitte 
mit Rücksicht auf andere Mit-
bürger und die Tierwelt! Fahrt 
doch um euer Elternhaus ...  
aber das werdet ihr wohl nicht 
dürfen - oder?    
                      
Dazu kommt an den Wochen-
enden der Fahr-Lärm von    
Motorrädern im Nimstal und 
auf der Straße Schwarzbach 
zur Autobahn. Ganze Rudel 
von Maschinen tauchen auf 
und finden die Kurven auf den 
Eifelstrecken wunderbar. Dann 
auf der kurzen Geraden zur 
Autobahnvor wird „aufgedreht" 
und den Berg hochgejagt. Das 
sind dann die Pausenfüller.  
So, das sollte dazu reichen.  

Der Landesbetrieb Mobilität (LBM) hat für das Jahr 2023 den grundlegenden 
Ausbau der K 134 im Laseler Weg vorgesehen.  
 
Zusammen mit der grundlegenden Sanierung der Straße im Laseler Weg wird 
auch die Oberflächenentwässerung saniert und Versorgungsleitungen werden 
neu verlegt. Die Kosten für die Sanierung der Kreisstraße gehen zu Lasten des 
Kreishaushaltes. Damit einhergehende Kosten wie z. B. Aufwendungen für Fuß-
gängerweg, Erneuerung / Ergänzung Straßenbeleuchtung und Sanierung von 
Nebenwegen sollen über wiederkehrende Beiträge finanziert werden.  
 
Hier haben die Bürger derzeit 60 % und die Gemeinde 40 % der Aufwendungen 
zu tragen. Bei den wiederkehrenden Beiträgen sind alle Einwohner der Abrech-
nungseinheit “Ortslage von Feuerscheid“ (nicht: Schwarzbach, Denterhof, 
Hardt) betroffen und nicht nur die Anlieger. Durch die Verteilung auf mehrere 
Jahre und auf alle Einwohner der Ortslage kommt es auch nur zu einer modera-
ten finanziellen Belastung.  
 
Wenn die Planungen des LBM und der Umweltbehörde abgeschlossen sind,   
erfolgt eine Informationsveranstaltung für die Anlieger. Die Info-Veranstaltung 
ist nach Auskunft des LBM noch für diesen Sommer vorgesehen. Die Bürger der 
Ortsgemeinde werden ebenfalls zeitnah informiert. 

Vorabinformation zum Ausbau der K 134  
im Laseler Weg 

HKi 

 

Noch etwas liegt mir auf dem Herzen. 
Wenn ich so runterschaue, auf die Anla-
gen und Beete im Dorf  ist schon einiges 
liegen geblieben. Der Aktionstag "Sau-
bere Landschaft", mit allen Aktivitäten 
(säubern, aufräumen, pflegen, gestalten 
usw.) fehlt schmerzlich.  
Einige Mitbürger haben es sich dankens-
werter Weise nicht nehmen lassen, ei-
genständig tätig zu werden. 

Vielleicht gibt sich eine Gruppe oder evtl. 
auch mehrere Vereine einen Ruck und 
wird tätig. Das wäre wunderbar! Es gibt 
genug Stellen im ganzen Dorf, wo etwas 
zu tun wäre, die geltende Abstandsrege-
lung sollte da sicher einzuhalten sein  
 
Kikeriki -  
Euer Kirchturmhahn 
                                                               MD 
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Am 26.09.2021 findet neben der Bundestagswahl auch die Wahl zum Landrat des  Eifelkreises statt.  
Zur Wahl stellen sich Herr Andreas Kruppert und Frau Dr. Julia Köster. 
Beide Kandidaten wollen auch die Ortsgemeinde Feuerscheid besuchen. 

 
 

Andreas Kruppert wird am 07.07.2021  
um 16:30 h in Feuerscheid erscheinen. 

 
 
Dr. Julia Köster hat für den 28.08.2021  
um 15:00 h ihr Kommen angekündigt. 
 

 
Die Kandidaten wollen an den jeweiligen Terminen ihre Agenda für den Eifelkreis vorstellen und den Bürgern 
der Ortsgemeinde für Gespräche, Fragen und Anregungen zur Verfügung stehen. 
 
Treffpunkt für die Veranstaltungen ist jeweils das Gemeindehaus. 
Die Veranstaltungen finden unter Beachtung der dann gültigen Corona-Schutzvorschriften statt.   
 

 
HKi 

Unser Gemeindehaus ist mitt-
lerweile in die Jahre gekom-
men. Seit 1984 steht es für 
öffentliche und private Veran-
staltungen zur Verfügung, so 
dass aufgrund von Verschleiß 
nunmehr eine Sanierung not-
wendig geworden ist.  
Ab September 2021 soll daher 
eine Innensanierung statt-
finden. 
 
Bisher war vorgesehen, die 
Sanierung ab 2022 durchzu-
führen. Bedingt durch die 
Corona-Pandemie wurde der 
Beschluss gefasst, die Bau-
maßnahme in mehrere Bauabschnitte aufzuteilen. Im ersten Bauabschnitt soll im Herbst 2021 die Sanierung 
der Toilettenanlagen durch-geführt werden. Ab 2022 soll nach Fastnacht die restliche Sanierung des Gemein-
dehauses erfolgen. 
 
Folgende Gewerke sollen erneuert werden: Heizung, Fenster und Türen, Bodenbelag, Deckenverkleidung, mobi-
le Trennwand, Beleuchtung, barrierefreier Zugang.  
-Zudem soll der Einbau einer neuen Thekenanlage und einer Beschallungsanlage erfolgen. 
Die Kosten der Sanierung werden insgesamt ca. 350.000 € betragen. 
 
Wenn möglich, soll die Sanierung Ende 2022 abgeschlossen sein. Das lässt sich jedoch aufgrund der schwieri-
gen Situation in der Baubranche derzeit schwer abschätzen. 

 
HKi 

Sanierung des Gemeindehauses in Feuerscheid 

Landratswahl am 26.09.2021 im Eifelkreis 
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Das Bundesministerium für Finanzen hat für Photo-
voltaikanlagen mit einer installierten Leistung von bis 
zu 10 kW, die auf selbst genutzten Ein- oder Zwei-
familienwohnhäusern oder dazugehörigen Garagen 
installiert sind und nach dem 31.12.2003 ans Netz 
gegangen sind, folgende Vereinfachungsregel ein-
geführt:  
 
Es wird unterstellt, dass die Photovoltaikanlagen die 
die vorgenannten Voraussetzungen erfüllen, nicht 
mit Gewinnerzielungsabsicht betrieben werden. 
 
Gleiches gilt für Blockheizkraftwerke (BHKW) mit ei-
ner installierten Leistung von bis zu 2,5 kW, wenn die 
übrigen Voraussetzungen wie oben erfüllt sind.                                                                                 
Dabei handelt es sich um eine Kannbestimmung! 
 
Was heißt das für die Praxis? 
Bei den vorgenannten Photovoltaikanlagen und 
BHKW kann aus Vereinfachungsgründen ohne weite-
re Prüfung in allen offenen Jahren unterstellt werden, 
dass die daraus erzielten Gewinne nicht besteuert 
werden, da von der Finanzverwaltung unterstellt wird, 
dass keine Gewinnerzielungsabsicht vorliegt.  
Dazu ist allerdings ein formloser schriftlicher Antrag 
erforderlich. Dieser Antrag wirkt auch für die Folge-
jahre. Hilfsweise besteht auch die Möglichkeit,       
den Antrag im Freitextfeld der Elster-Einkommen-
steuererklärung zu stellen.  
 

 
Nach Genehmigung braucht man in diesen Fällen 
keine Anlage EÜR mit der Ermittlung des Gewinns 
aus dem Betrieb der der Photovoltaikanlage bzw. des 
BHKW mehr abzugeben. In der Einkommensteuerer-
klärung ist auch kein Gewinn mehr zu erfassen.  
 
Bei der umsatzsteuerlichen Behandlung ändert sich 
nichts. Wer umsatzsteuerpflichtig ist, muss nach wie 
vor eine Umsatzsteuererklärung abgeben.  
 
 

HKi 

Steuertipp 
 

- Vereinfachungsregelung der Finanzverwaltung bei kleinen Photovoltaikanlagen  
und vergleichbaren Blockheizkraftwerken - 

Ralf Kinnen Kapellenstr. 20   54597 Feuerscheid  
Tel 06553 901 4991 www.kinnen-baumaschinen.de 
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Kinderseite 

Quelle: Arbeitsblätter & Cliparts  
 ©www.ClipartsFree.de 

Sudoku 4 x 4  
leicht 

Sudoku 6 x 6 
schwer 

 

Bildersudoku 



 

 

Aus den Vereinen 

Im Seniorenbereich hat Corona gerade der ersten Mannschaft übel mitgespielt.  
Die Saison 19/20 wurde gerade da abgebrochen, wo man die Tabellenführung verlor und auf den 2. Rang 
rutschte. Aufsteigen durfte aber nur der Erste. Letzte Spielrunde, also 20/21, wurde wieder abgebrochen.    
Dieses Mal war die SG Erster, aber es gab keine Aufsteiger. (Mehr dazu im Interview mit Johann Reifers.)  
 
Seitdem ist es still geworden auf dem Sportplatz. Das Vereinsleben wurde runtergefahren wie der erste Vor-
sitzende Werner Thielen berichtet. Natürlich beklagt man durch die Trainings- und Spielausfälle, aber vor allem 
aufgrund des ausgefallenen Sportfestes, auch erhebliche finanzielle Einbußen.  
Aber so langsam sieht man Licht am Ende des Tunnels. Seit kurzem ist gemeinsames Trainieren wieder      
möglich. Dabei gilt es natürlich auch die jeweils geltenden Maßnahmen einzuhalten. Die Verantwortung dafür 
tragen die Trainer und Betreuer der Mannschaften. Bei unserem Gespräch sprach Werner Thielen den Trainern 
dafür ein besonderes Lob aus. Ein großer Dank geht auch vom Vorstand an die Gemeinde Lasel. Der Sportplatz 
war immer offen und im Juni 2021 wurde er zudem komplett saniert. Der Platz wurde vertikutiert und neu ein-
gesät. Zudem ist er noch „aerifiziert“, also aufgelockert, worden. Nach einer Erholungspause ist er jetzt wieder 
in einem Topzustand.  Zurecht ist der Verein sehr stolz auf seine Spielstätte.  
Leider war auch in diesem Jahr kein reguläres Sportfest möglich. So der Stand zum Zeitpunkt unseres Ge-
spräches. Kurzfristig entschied sich der Vorstand, ein Familiensportfest zu veranstalten. Mehr zu diesem Sport-
fest dann vielleicht in der nächsten Ausgabe.  
 
Zu den Zielen des SV Lasel/Feuerscheid äußerte sich Werner Thielen realistisch optimistisch. Es geht darum,  
Spieler zu gewinnen und zu behalten. Vor allem im Jugendbereich. Bei den Senioren ist das Ziel der Aufstieg   
in die B-Klasse und in absehbarer Zeit in die A-Liga. Das Potential scheint vorhanden. Das oberste Ziel des   
Vereins ist aber der Zusammenhalt. 
 
Interview mit Johann Reiffers (JR), Trainer 1. Mannschaft 
 
Hallo Johann, wie seid ihr als Mannschaft durch die Corona Zeit gekommen? 
(JR) Die letzte Saison wurde ja leider abgebrochen. Zu dem Zeitpunkt waren wir Tabellenführer. Das, was dann 
kam, war schon sehr befremdlich, man hat ja kaum noch Kontakt. Wir haben versucht, uns mit Lauf-Challenges 
u.a. fit zu halten und in Kontakt zu bleiben. 
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Auf dieser Seite wollen wir fortan auf die Situation der Vereine schauen. Es soll eine Art Bühne sein, wo über 
Neuigkeiten und Aktivitäten berichtet wird.  
Im letzten Jahr hatten gerade die Vereine einen schweren Stand und konnten ihrem eigentlichen Zweck nur 
sehr bedingt nachkommen. In dieser Ausgabe werden wir einige Vereine etwas ausführlicher beleuchten.  
Vereine, die etwas kürzer kommen oder gar nicht erwähnt werden, kommen in den nächsten Ausgaben aus-
führlicher zum Zuge.                                                                                                                                                    CD 

Sportverein Lasel-Feuerscheid 
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Wie sieht die Spielersituation aus? 
(JR) Erfreulich. Wir haben bisher keine Abgänge zu beklagen. Dafür aber einige Zugänge aus der A-Jugend.   
Außerdem haben wir fast ausnahmslos Spieler aus den Orten der Spielgemeinschaft. 
 
Was sind die Ziele für die kommende Saison? 
(JR) Mit der ersten Mannschaft wollen wir endlich wieder in die B-Klasse aufsteigen. Die zweite hat das Zeug, in 
ihrer Klasse oben mitzuspielen oder mehr. 
 
Was sind die längerfristigen Ziele? 
(JR) Mein Ziel ist, dass wir 2025 in der A-Klasse spielen. Wir haben unheimlich viel Potential und bis dahin sind 
die Spieler soweit gereift um das zu erreichen. 
Was ist dein persönlicher Antrieb, Trainer zu sein? 
(JR) Ich war schon immer „fußballverrückt“. Es macht mir unheimlich viel Spaß mit den Burschen auf dem Platz 
zu arbeiten. Viele von ihnen kenne ich schon seit der C-Jugend. 
 
Wie zufrieden bist du mit der Nachwuchsarbeit? 
(JR) Ich finde es positiv, dass die Kinder ab der D-Jugend in der großen JSG Westeifel spielen können. Durch 
die größere Anzahl an Spielern ist mehr Qualität vorhanden und somit auch die Chance, höherklassisch zu 
spielen. So werden die Kinder besser gefördert und sind für den Seniorenbereich top ausgebildet. 
Vielen Dank, Johann, für deine Antworten und viel Erfolg beim Erreichen der ehrgeizigen Ziele. 

Musikverein Plütscheid/Lambertsberg 

Der MV Plütscheid/Lambertsberg (Foto: MV Plütscheid-Lambertsberg) ist zwar kein Verein direkt aus unserem 
Dorf, aber der erste Vorsitzende, der Dirigent und einige Musikanten aus Feuerscheid sind dort aktiv.  
 
Im Gespräch mit Stefan 
Schmitz und Johannes  
Krütten hat sich rausge-
stellt, dass gerade Musik-
vereine coronabedingt    
erhebliche Einschnitte in 
ihrem Wirken haben. War 
der erste Lockdown 2020 
noch relativ kurz, so zeigte 
sich doch bei Wiederauf-
nahme der Proben, dass so 
mancher andere Dinge 
dem Musizieren vorzog. Mit 
der zweiten langen Pause - 
die letzte gemeinsame Pro-
be war im September - hat 
sich die Situation noch deutlicher zugespitzt. Mit Aktivitäten wie St. Martin oder Adventsspielen hier in Feuer-
scheid und dem Begleiten des Nikolaus in Lambertsberg hielt man den Kontakt. Natürlich wurden diese Auftrit-
te mit den jeweils geltenden Einschränkungen gespielt. Seitdem ist es leider ruhig geworden im Verein.  
 
Aktuell laufen aber wieder die Vorbereitungen für den Probebetrieb. Das Jugendorchester probt schon seit   
Anfang Juni. Als Ziel für den Sommer/Herbst gaben Stefan und Johannes aus, das Vereinsleben zu stärken und 
wieder Ansatz zu finden. Ob das Musikfest, das alljährlich Ende August ist, dieses Jahr stattfindet, wird eher 
kurzfristig entschieden.  
 
Trotz aller Rückschläge blicken die beiden positiv in die Zukunft. Die Vorfreude bei den Musikanten ist groß 
und gerade im Jugendorchester herrscht eine gute Stimmung.  
Natürlich freut sich auch der MV Plütscheid/Lambertsberg über neue Mitglieder und Unterstützer Ihres Vereins.  
 
Besonders lobend erwähnten die beiden einige weibliche Musikantinnen, die in dieser Pause Nachwuchs     
bekommen haben. So wurde die Spielpause dann doch überaus sinnvoll genutzt!                                           
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Karnevalsverein sorgt auch während der Corona-Pandemie für unterhaltsame Stunden. 

Bedingt durch die Corona-Pandemie und den damit 
verbundenen Kontaktbeschränkungen mussten in 
diesem Jahr auch sämtliche Karnevalsveranstaltun-
gen abgesagt werden. Diese in der Corona-
Verordnung festgelegte Maßnahme war zwar nach-
vollziehbar und dringend erforderlich, um eine weite-
re Ausbreitung des Virus zu verhindern, aber den-
noch war dies ein Schlag ins Gesicht eines jeden Kar-
nevalisten.  
 
Von der angeordneten Absage wollte der Vorstand 
des Karnevalsvereins sich jedoch nicht unterkriegen 
lassen. Gerade als Karnevalsverein, der normaler-
weise Spaß und Frohsinn verbreitet, fühlte man sich 
verpflichtet, den Ausfall der kompletten Session nicht 
einfach so hinzunehmen. Also überlegte man sich 
eine geeignete, corona-konforme Alternative. Es war 
zwar von vornherein jedem klar, dass ein Ersatz-
programm die traditionellen Veranstaltungen nicht 
gleichwertig ersetzen kann, dennoch wollte man, so-
wohl den Vereinsmitgliedern als auch der Dorfbe-
völkerung in diesem etwas anderen Jahr ein paar 
schöne, kurzweilige Stunden bereiten.  
 
So kam man auf die Idee, den Feuerscheider Narren 
eine Kinderkappensitzung und eine große Kappensit-
zung ins Wohnzimmer zu liefern. Beide Kappensit-
zungen wurden auf einem USB-Stick aufgezeichnet. 
Die altbekannten Büttenredner wurden hierzu von 
dem Moderator Alexander Jakobi und dem Kulissen-
schieber Günter Blum zu Hause aufgesucht. Wäh-
rend Alexander die Reden bei Wind und Wetter in 
gewohnt souveräner Art vor den Häusern der Akteure 
anmoderierte, stellte Günter die Bütt auf die einzel-
nen Haustüren. Dies hatte noch den Nebeneffekt, 
dass man schon anhand des Standortes rätselte, wer 
als nächstes mit seiner Rede an der Reihe war. Die 
Redner platzierten die Bütt an dem gewünschten 
Standort in ihrer Wohnung und schon war man start-
klar. Nun konnten das karnevalistische Feuerwerk in 
Form von Reden und anderen Beiträgen gestartet 
werden. Für die Redner war die Situation etwas unge-
wohnt. Natürlich konnte der Flair, wenn bei einem 
Witz über ein Nachbardorf das vollbesetzte Gemein-
dehaus lacht und grölt, während die Betroffenen vo-
rübergehend eine Stimmungsschwankung erleben, 
nicht komplett erzeugt werden. Die Reden wurden 
mit einer Kamera aufgezeichnet und später in die 
Sitzung hineingeschnitten.  
Da die Garden und das Männerballett in diesem Jahr 
weder zusammen üben noch auftreten konnten, wur-
den stattdessen Highlights aus den vergangenen Jah-
ren eingebaut. Auch der ein oder andere aufgezeich-
nete Sketch und Showtanz der Vorjahre fand Platz im 
diesjährigen Programm. 

Die Sticks der Sitzungen konnten einzeln oder bei 
der großen Kappensitzung auch als „Fan-Paket“ er-
worben werden. Das Fan-Paket umfasste einen Ver-
einsschal (alternativ eine Maske mit KV-Emblem), ein 
5-Liter-Fass Kölsch, ein 10er-Pack Nüsschen, ein 
paar Knabbereien, sowie Karnevals-Deko, also alles 
was das Herz eines Karnevalisten begehrt.  
 
Wichtig war natürlich, dass sich alle die Sitzung rela-
tiv zeitgleich angeschaut haben. Traditionell startete 
die Kinderkarnevalssitzung am 31.01.2021 um 
14.11 Uhr und die große Kappensitzung am 
06.02.2021 um 20.11 Uhr.  
 
Damit man etwas 
von der Stim-
mung der ande-
ren Schauplätze 
mitbekam, wur-
den während den 
gesamten Sitzun-
gen Bilder in die 
WhatsApp-Gruppe 
des Vereins ge-
postet. Überall 
saßen verkleidete 
Jecken vor ihren 
Fernsehgeräten 
und hatten au-
g e n s c h e i n l i c h 
Spaß und Freude 
an den Sitzungen.   
 
Auch am Rosenmontag ließ der Vorstand sich etwas 
einfallen.  
So wurden alle Bewohner des Dorfes und der Ortstei-
le jeweils von zwei Vorstandsmitgliedern zu Hause 
aufgesucht. Diese überreichten dann, zur Freude der 
Hausbewohner, an jeden Haushalt, unter Einhaltung 
der Corona-Regeln, eine „Kraspp“ Kamellen. So kam      
wenigstens ein bisschen Karnevalsstimmung auf, 
auch wenn die Aktion für die beteiligten Vorstands-
mitglieder in jeder Hinsicht sehr anstrengend war. 
 
Das Engagement und der Einfallsreichtum des KV-
Vorstandes waren bei diesem Projekt beispielhaft. Es 
sollte Mut machen, dass man auch aus schlechten 
Situationen noch etwas Positives machen kann.  
 
Es bleibt dennoch zu hoffen, dass diese tolle Aktion 
einmalig bleibt und ihr den KV in der nächsten Ses-
sion wieder, wie gewohnt, vor Ort unterstützen könnt. 
  
 

NH  
(Foto: privat) 

Feuerscheid Helau! Gut gelaunte 
Jecken vorm Fernsehgerät daheim  
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Der KV Feuerscheid nutzte die Zeit mit ganz anderen Dingen als gewohnt. 
So hatte man im letzten Herbst einen Spendenantrag zugunsten der Kita Lasel bei der Firma Inogy gestellt. 
Dieser wurde bewilligt und somit ein Zuschuss in Höhe von 2000 Euro für die Anschaffung einer neuen Spiel-
küche gewährt. Bei einem kleinen Arbeitseinsatz des Vorstandes wurde die alte Küche fachgerecht abgebaut 
und dem Sperrmüll zugefügt.  
Hier wünscht der Karnevalverein der Kita viel Spaß beim Bekochen der neuen Küche.  

Endlich wieder loslegen, das macht allen sichtbar Freude! 

 

Die Dorfjugend konnte wie schon 2020 auch in diesem Jahr ihr traditionelles Maifest nicht ausrichten. Aber 
immerhin stand pünktlich zum 1. Mai ein Baum auf dem Sportplatz. Wer hat den wohl dahin gestellt... 
Überhaupt fehlen die Feste im Dorf: keine Martinsverlosung der Frauengemeinschaft, kein Wandertag der 
Freunde historischer Fahrzeuge und Gerätschaften, leider auch dieses Jahr kein Sommerfest der Feuerwehr... 
Da haben wir in den nächsten Jahren einiges nachzuholen. 
 
Zum Schluss bleibt festzuhalten: Die Vereine sorgen für Leben im Dorf. Sie sorgen für Zusammenhalt und Froh-
sinn. Allen Vereinen ist zu wünschen, dass sie gut und gestärkt aus dieser Zeit rauskommen und sich wieder 
ihren Zwecken zuwenden. In der nächsten Ausgabe der Dorfzeitung können wir dann hoffentlich wieder über 
"normale" Vereinsangelegenheiten berichten.  
 
Für Fragen, Vorschläge und Anregungen meldet euch einfach bei uns.                                                                         

CD   

Karnevalverein 

Nach diesem erfolgreichem Einsatz 
ging der Vorstand in die Planung ei-
ner recht ungewöhnlichen Session, 
(Siehe hierzu auch den ausführlichen  
Bericht auf der linken Seite sowie  
Bilder auf Seite 20). 

       
(Fotos: Heike Disch  

Grafik: fastnet) 
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Eigentlich ist jeder Spaziergang oder Ausflug in den 
Feuerscheider Wald oder Umgebung das reinste 
Waldbaden. Es kommt jedoch auf die Aufmerksam-
keit und Empfindsamkeit der Waldbesucher an.  
 
Es muss ja nicht direkt an der Autobahn vorbei ge-
hen, wo der Ge-
nuss von Ruhe mit 
Sicherheit nicht 
gegeben ist! Dann 
lieber in die etwas 
abseits gelegenen 
Waldgebiete. Hier 
den zur Zeit akti-
ven Vogelstimmen 
lauschen, die typi-
schen Waldgeräu-
sche aufnehmen. 
Knistern und Scha-
ben von Kleintie-
ren, Rauschen der 
Blätter, Murmeln 
und Plätschern der 
Bäche, dann noch 
eine richtig plat-
zierte und intakte 
Sitzbank... Was will man mehr!  
Nicht vergessen: tief einzuatmen und den Duft des 
Waldes aufzunehmen. Wer das alles in Ruhe auf sich 
einwirken lässt, der genießt ein Waldvollbad. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jetzt, wo auch Kurzreisen und Urlaube nicht erlaubt 
sind/waren, haben wir etliche Wanderungen in un-

mittelbarer Umgebung gemacht. Zum Beispiel an der 
Grenze zu Luxemburg, rund um Neuerburg, rund um 
Biersdorf/Echtershausen. Oder ganz in der Nähe den 
Devonpfad bei Waxweiler, sowie den Höhenweg über 
der Schönecker Schweiz (unten im Tal war es zu voll). 
Wunderschöne Rundwege und Routen, unterschied-
lich lang, vom Anspruch 
her leicht bis schwierig,  
größtenteils durch den 
Wald, und beschrieben 
in den Broschüren 
"Wanderland Eifel" oder 
"Auf Tour Eifel".   
An der Grenze zu      
Luxemburg haben wir 
zwei Touren gemacht, 
von Dasburg bis zur 
T i n t e s m ü h l e  u n d      
zurück, dann von 
Tintesmühle nach Ou-
ren und wieder retour. 
Wunderschöne Rund-
wege mit herrlichen, 
schmalen Pfaden,    
direkt an dem Fluss Our 
entlang, aber mit ca.  18 
km schon eine kleine Anforderung, die sich aber 
lohnt. Dort sind die Wegemarkierungen besonders 
auffallend und ansprechend. Aber auch unser Hardt-
wald und die Heisdorfer Hecke sind schöne Ziele, vor 
allem flach und mit Kindern gut zu begehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Übrigens bekommt ihr die Broschüren im Haus des 
Gastes in Prüm.                             MD (Text und 3 Fotos) 

Waldbaden - ein neu erfundener Trend der Tourismusindustrie 

Wege gibt es genug: Pfahl mit 
schönen Wegemarkierungen  

„Eiskalte Frauenpower“- Eishöhle am Rother  
Kopf - 602 m ü.N. (Foto:. Renate Krütten) 

„Eifeler Gold“: Ginsterfeld bei    
Dasburg auf der Luxemburger Seite 

Familienwanderung - auch ein tolles Erlebnis! 
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War Feuerscheid bis vor 30, 40 Jahren ein typisches 
Eifeldorf wie viele andere auch, mit etlichen kleinen 
und mittelgroßen Bauernbetrieben, so hat sich doch 
seitdem einiges verändert. Man sieht nur noch selten 
Kuhfladen auf der Straße, nicht so wie damals. Es ist 
leer geworden auf den Weiden.  
 
Doch seit einiger Zeit sind vor allem Jüngere auf die 
Idee gekommen sich Tiere zu halten. Auf sie passt 
wohl der Begriff "Hobbybauer". An dieser Stelle wol-
len wir mit Fabian Geimer einen solchen vorstellen.  

Fabian (Bild) ist Schafsbauer. Zur Zeit zählt seine 
Herde neun Schafe. Zusammen mit seinen Kumpels 
Marcel und Ingo kommen sie auf stolze 25 Tiere. Sei-
nen „Bock“ auf Schafe hat Fabian seinem Freund 
Ingo zu verdanken, der schon länger in dem Bereich 
tätig ist.  
Als sein Vater Norbert Geimer vor einigen Jahren eine 
Weihnachtsbaumplantage anlegte, war der ideale 
Zeitpunkt, sich selbst Schafe anzuschaffen; diese 
waren für das "Freistellen" der Bäumchen zuständig. 
Aber nicht jede Rasse ist dafür geeignet, das muss 
schon eine besondere sein. So entschied Fabian sich 
für Shropshire-Schafe; ihnen wird nachgesagt, dass 
sie dafür besonders tauglich sind.  
Im großen und ganzen funktioniert das auch ganz 
gut, nur zwischendurch hat sich ein Bock nicht daran 
gehalten und die Spitzen der Bäumchen abgebissen. 
Ein schwerwiegender Fehler, wie sich im Nachhinein 
rausstellte. Der Bock wurde kurz darauf geschlach-
tet. Tja, wer sich nicht an die Abmachung hält... 
 
Davon abgesehen verändert sich die Herdengröße 
immer wieder. Normalerweise hält sich Fabian vier 
Schafe über den Winter. Die anderen werden vorher 
entweder verkauft oder halt geschlachtet. Da er zur 
Zeit in Plütscheid wohnt, hat Fabian das Winter-
quartier auch dorthin verlegt. Sein Onkel Erwin hat 
noch Platz im Stall, so kommen die Tiere dort unter. 
Dadurch ist er auch näher an seinen Tieren, um    
täglich nach ihnen zu sehen.  

Abgesehen vom Füttern macht ein Schaf eigentlich 
nicht viel Arbeit. Zweimal im Jahr steht die Klauen-
pflege an, die Fabian selber erledigt. Für das Scheren 
der Schafe holen er und seine Feuerscheider Kolle-
gen fachkundige Unterstützung von einem befreun-
detem Schäfer aus Wallersheim. Im Gegenzug helfen 
die drei ihm beim Scheren dessen Herde.  
Sowieso helfen sich die Hobbyschäfer immer gegen-
seitig. Besonders auffällig ist das im Sommer bei der 
Heuernte. Da ist die halbe Dorfjugend auf den Bei-
nen, um dafür zu sorgen, dass das Heu trocken ein-
gefahren wird.  
Wenn das gut geklappt hat, setzen sich die Burschen 
bei Bier und Schwenkbraten zusammen und feiern 
die gute Ernte.  

Überhaupt sind Ingo, Fabian und Marcel dankbar, 
dass sie neben ihren eigenen Ländereien immer wie-
der Land von anderen angeboten bekommen, um 
Heu zu machen oder um die Schafe darauf weiden 
zu lassen. So kommen die Tiere auch ein wenig im 
Dorf rum und können von jedem bestaunt werden. 
Vor allem die Kinder haben viel Spaß daran.  
 
Eine Bitte hat Fabian aber:  
Die Tiere bitte nicht füttern! Das ist wahrscheinlich 
gut gemeint, aber nicht jedes Schaf verträgt das gut.  
 
Wer mehr über die Arbeit mit den Schafen erfahren 
möchte, kann Fabian bei Instagramm folgen unter 
"eifelerschaeferstuendchen".  
 
Wir wünschen Fabian weiterhin viel Spaß bei seinem 
Hobby und würden uns sehr freuen, dass sein Traum 
in Erfüllung geht und er irgendwann hier in Feuer-
scheid ein Haus für sich und einen Stall für die Tiere 
findet.       
 
 

CD (Text und Fotos) 

Landwirtschaft heute 

Bei der Heuernte packen alle mit an. 



 

 

Seit langer Zeit ist es wieder einmal so weit:  In ei-
nem Bauernhaus wird Hochzeit gefeiert. Mit anderen     
Worten, es kommt ein „Edem“ oder eine „Schnouer“ 
ins Haus.  Wer von den jungen Leuten weiß aber 
noch, was der Ausdruck „Edem“ oder „Schnouer“ 
bedeutet? Die Jugend kennt nur noch die Bezeich-
nung „Schwiegersohn“ oder „Schwiegertochter“.  
 
Welche Bedeutung hatte diese Ausdrücke? 
 
Zum Beispiel der „Edem“.  
Geraume Zeit vor der Hochzeit musste der junge 
Mann ganz offiziell beim zukünftigen Schwiegervater 
um die Hand der Tochter anfragen, was nicht immer 
so ganz einfach war. Bei seinem Eintritt ins Eltern-
haus der jungen Braut änderte sich so manches. Der 
neue Edem hatte auch nicht immer einen leichten 
Stand, denn er musste sich in allen Lebenslagen be-
weisen, um akzeptiert zu werden. Oft waren noch ein 
unverheirateter Onkel und/oder eine unverheiratete 
Tante im Haus, die überall mitreden wollten, denn 
schließlich gehörte ihnen ein Teil des Hofes.  
Meist wurde dem Edem die Aufgabe übertragen, den 
Betrieb zu führen, den Viehbestand zu erhalten und 
weiter auszubauen, sowie die Felder zu bestellen.  

Oft musste das Haus umgebaut werden. Ein soge-
nanntes Altenteil musste eingerichtet werden.  
Für den Schwiegervater war es ebenso eine Umstel-
lung, wenn ein Edem ins Haus kam.  
Bevor er sich mit seiner Frau ins Altenteil zurückzog, 
musste manches geklärt werden, um spätere Un-
stimmigkeiten zu vermeiden. So wurde der Hof dem 
Edem überschrieben. Waren noch mehrere Ge-
schwister der Braut vorhanden, mussten diese aus-
bezahlt werden. 
 
Oft auch wurde das Land unter den Geschwistern 
aufgeteilt. Wenn alles geregelt war, stand der 
Schwiegervater mit Rat und Tat zur Seite. Er war jetzt 
überwiegend für die kleineren und leichteren Arbei-
ten auf dem Hof zuständig.  
 
Wer kennt sie nicht ... die Sprüche über den „Edem“! 
Trifft die Schwiegermutter ihre Nachbarin, geht die 
Lästerei über ihren „Edem“ los. Sie sagt mit schelmi-
schem Grinsen im Gesicht: „Usen Edem, dat as en jut  
Hausdeer. Hern frisst allet Jras, Blomen und Kräuter -  
un Schonk, wenn er en krischt.“ 
Einige Wochen später treffen sich die Klatschtanten 
zum Kaffeekränzchen. Sagt die Nachbarin: „Et as 
erwa hok rom en Werda wie en Sau. Ma joacht ken 
Hond fir die Dier. Erwa usen Edem as Zonk 
maachen.“ 
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„Edem“ und „Schnouer“ 

Hochzeit und gleichzeitig Primiz von Pastor Kockelmann 
in Winringen um 1962 



 

 

Heiratete der eigene Sohn in den elterlichen 
Betrieb ein, kam nun eine junge Frau ins 
Haus, auch „Schnouer“ genannt.  
Sie musste erst einmal beweisen, ob sie den 
Arbeiten im Haus auch gewachsen sei. 
Schließlich war es für beide Parteien eine 
Umstellung. Schon am Hochzeitstag wurde 
von der ganzen Hochzeitsgesellschaft die 
Aussteuer der jungen Braut begutachtet.  
 
Es war nicht immer leicht, mit der Schwieger-
mutter auszukommen.  
Die Schwiegermutter war es bis dahin ge-
wohnt, ohne Hilfe auszukommen. Sie gab 
meist nicht gerne „den Kochlöffel aus der 
Hand“. Auch war sie der Meinung, sich über-
all einmischen und mitreden zu dürfen.     
Mit anderen Worten: Sie wollte das letzte 
Wort haben.  
 
Kam nach einiger Zeit dann ein Kind ins Haus, war  
die Schwiegermutter, also die neue Oma, das soge-
nannte „Kindermädchen“, wenn die junge Mutter mit 
aufs Feld gehen musste, denn zur Erntezeit wurde je-
de Hand gebraucht.  
In vielen Betrieben musste die junge Bäuerin auch im 
Stall mithelfen wie z.B. Kühe melken, Kälber tränken 
und auch die Schweine füttern.  

 
 
Dies war nur eine kleine Episode, wie es früher mal in 
den Bauernhäusern im Dorf zuging.  
 
Glücklicherweise sieht die Welt heute ganz anders 
aus.  

MJ 
(Fotos: privat) 
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Hochzeit in Winringen um 1963-1965 
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Unser heutiger Interviewpartner ist  Maren Krütten.  
 
Hallo Maren,  
an dich werden sich zwar bestimmt die meisten  
Feuerscheider*innen noch gut erinnern, stell dich 
für die Jüngeren und für die Neubürger*innen bitte 
dennoch kurz vor.  
 

Hallo liebe Leser*innen, ich bin Maren Krütten, am 
18.07.1992 in Gerolstein geboren.  
 
Mit meinen Geschwistern Johannes, Anne und      
Sophia, meinen Großeltern Trini und Peter Disch und 
meinen Eltern Renate und Klaus Krütten wuchs ich 
in einem doch recht geschichtsträchtlichen Haus auf. 
Das wird einem jedoch erst später bewusst.  
Vor vielen vielen Jahren beherbergte unser Eltern-
haus die Dorfschule und später einen kleinen Laden. 
Es war also schon immer viel los in diesem Haus – 
ein Kommen und Gehen – und das ist auch glück-
licherweise noch immer so.   
 
Ich bin, wie zu meiner Zeit die meisten Kinder, in 
Schönecken zur Grundschule gegangen. Danach be-
suchte ich das Regino Gymnasium in Prüm und ab-
solvierte dort 2012 das Abitur.  
 
Meine Kindheit und Jugend in Feuerscheid waren 
geprägt von verschiedenen Dorfaktivitäten wie dem 
Garde-Tanzen, früher auch Räuber und Gendarm 
Spielen in ganz Feuerscheid, verbotenem Turnen und 
Klettern auf diversen Heuballen; auch an das „Faule-
Eier-Spielen“ denke ich immer wieder gerne schmun-
zelnd zurück. Karneval war stets eine besondere 
Zeit, welche die Dorfgemeinschaft gestärkt hat, bzw. 
das noch immer tut. Aber auch Aktivitäten wie das 
alljährliche Brotbacken bei uns im Backes haben 

schöne Erinnerungen, vor allem an meine Großeltern 
Trini und Peter Disch, hinterlassen.  
 
 

Über die Feuerscheider Dorfgrenzen hinaus waren 
meine Geschwister und ich sowie manch andere in 
der Musikvereinsgemeinschaft Plütscheid Lamberts-
berg aktiv.  
Vor allem Janina Hoffmann (geb. Blum) und ich hat-
ten uns immer sehr viel zu erzählen, nicht unbedingt 
zur Freude des jeweiligen Dirigenten (heute mein 
lieber Bruder Johannes Krütten). 
 
Warum hattest du Feuerscheid verlassen und was 
hast du in der Zwischenzeit so gemacht?  
Es gab immer mal wieder kurzzeitige Phasen von ei-
nigen Wochen oder Monaten in denen ich über-
gangsweise in Feuerscheid gelebt habe aber grund-
sätzlich habe ich das Dorf nach dem Abitur im Jahr 
2012   verlassen, um ein Jahr in Neuseeland Work & 
Travel zu erleben.  
Von 2013-2016 studierte ich in Berlin Tourismus- 
und Eventmanagement, versuchte danach auch in 
Frankfurt in der Tourismusbranche Fuß zu fassen. 
Ich beschloss aber recht schnell, dass die Branche 
mir zu unnachhaltig ist und ich einen anderen Weg 
einschlagen möchte.  
 

 

 Was macht eigentlich ...  

Berg Kok tobe, Wanderung in Almaty Region, Kasachstan Zu Gast bei einer kasachischen Familie in Almaty Region  
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Nach einer mehrmonatigen Reise durch Myanmar, 
Thailand und Vietnam in 2017 habe ich an der Hoch-
schule für nachhaltige Entwicklung in Eberswalde 
(bei Berlin) den Master in „Global Change Manage-
ment“ begonnen. Während dieser Zeit lebte ich  
größtenteils bei meiner Schwester Anne und meinem 
heute 4-jährigen Patenkind Greta Krütten in Berlin. 
2018 ging ich für drei Monate nach Kasachstan /  
Kirgistan, wo ich für meine Masterarbeit forschte 
(siehe Bilder).  
 
Seit September 2019 lebe ich nun in der Kölner Alt-
stadt. Derzeit arbeite ich als Projektkoordinatorin in 
Bonn in der Servicestelle Kommunen in der Einen 
Welt der Organisation Engagement Global im Bereich 
Entwicklungszusammenarbeit Entwicklungspolitik.  
 
Wie oft und zu welchen Anlässen kommst du noch 
nach Feuerscheid? 
Corona hat meine Besuche in Feuerscheid etwas  
reduziert. Aber durchschnittlich komme ich alle zwei 
Monate bei meiner Familie vorbei. Da auch meine 
Geschwister größtenteils noch/wieder dort leben  
oder häufig zu Hause sind, sowie meine bezaubern-
den Nichten, versuche ich die Besuche regelmäßig 
zu ermöglichen.  
 
Hast du noch viele Kontakte nach              
Feuerscheid? 
Hauptsächlich habe ich Kontakte zu meiner 
Familie, dazu zähle ich auch meine vielen 
Tanten, Onkels, Cousinen und Cousins in 
Feuerscheid. Heiligabend haben wir bei-
spielswiese bis vor Kurzem noch immer in 
sehr großer Runde gefeiert.  
Viele Kontakte im Dorf selbst haben sich je-
doch schon während meiner Jugend durch 
meinen Schulbesuch in Prüm und den 
dadurch neu entstandenen  Freundeskreis, 
später dann durch meinen „vagabunden“ 
Lebensstil etwas im Sande verlaufen.  
Aber, wie auch Thorsten Holz schon gesagt 
hat, haben er, meine Schwester Anne und 
ich uns schon zu Kaffee oder Wein in Berlin 

getroffen. Ich freue mich immer über ein Bier (es 
muss auch kein Kölsch sein) mit einer/einem Feuer-
scheider*in am Rhein.   
 
Was vermisst du an Feuerscheid am meisten? 
Ich liebte es schon immer und liebe es noch immer 
draußen zu sein. Ob Joggingrunden oder Spazier-
gänge zu den Windmühlen, in die Hardt, zum Was-
serhäuschen oder die „sauer Wies“, das ist immer 
wieder schön und manchmal vermisse ich die weit-
läufige  Natur.  
 
Etwas, dass ich für mich persönlich nicht unbedingt 
vermisse aber sehr an Feuerscheid schätze, ist die 
Dorfgemeinschaft, dass jeder jeden kennt und dass 
sich bemüht wird, möglichst altersspezifische und  
genderspezifische Angebote zu schaffen (Jugend ak-
tiv, Seniorentreffen, aber auch die Jugend, Freiwillige 
Feuerwehr, „Möhnen“, Kegelvereine usw.) 
 
 

Was hast du gar nicht vermisst?  
Feuerscheid liegt zwar schön im Grünen, umgeben 
von Wald und Wiese, jedoch ist auch gerade das teil-
weise ein großer Nachteil.  
 
Als junge Frau genieße ich die Vorteile einer Stadt, 
schnell in eine Straßen- oder U-Bahn zu hüpfen; um 
sich mit Freund*innen in einer Bar oder einem viet-
namesischen Restaurant zu treffen, oder auch mal 
um ein Museum oder ein Konzert zu besuchen oder 
sich einen Film in Originalversion im Kino anzu-
schauen. Als kleines Eifeldorf kann Feuerscheid eine 
Vielfalt verschiedenster Leistungen infrastrukturell 
und kulturell nicht bieten.  
Das schätze ich an dem Leben in einer Stadt (heute 
Köln).  
 

NH  
(Fotos: Maren Krütten)      
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Wanderung zur Wetterstation in Almaty 

Shelek, Workshop zu Agroforstwirtschaftlich  
mit der Organisation icraf, der Hochschule Eberswald  

und kasachischen Landwirten 
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Vegane Sommergerichte 

 
 
 
 

800 Gramm Kartoffeln (kleine) 
Meersalz, Pfeffer (frisch gemahlen) 
2 EL Olivenöl (nativ),  
2 EL Zitronensaft 
3 EL Agavendicksaft 
3 EL Himbeeressig 
3 EL Dijon-Senf 
600 Gramm Erbsen (mit Schote; ergibt etwa 250 Gramm ohne Schote)  
1 Bund Radieschen 
200 Gramm Blattspinat (Babyblattspinat) 
1 Knoblauchzehe Öl (zum Braten) 
1 Packung essbare Blüten  
 
Kartoffeln gründlich schrubben und etwa 10 Minuten in gesalzenem Wasser kochen, dann abkühlen lassen. 
Währenddessen aus Olivenöl, Zitronensaft, Agavendicksaft, Himbeeressig und Dijon-Senf eine Soße mixen. 
Erbsen pulen, Radieschen in feine Scheiben schneiden und mit dem Babyblattspinat vermengen. 
Knoblauch schälen und fein hacken. Die abgekühlten Kartoffeln in Scheiben schneiden. Reichlich Bratöl in ei-
ner großen Pfanne erhitzen und portionsweise die Kartoffeln darin von beiden Seiten knusprig braten. Zum 
Schluss den Knoblauch dazugeben, alles nochmal kurz anrösten und mit Salz und Pfeffer abschmecken. Aus-
kühlen lassen. Dann unter den Salat mengen und das Dressing dazugeben. Mit essbaren Blüten garnieren. 
 

400 g Rucola Salat 
500 g Wassermelone 
1 Gurke 
50 g frische Sprossen (z.B. Mungbohnen oder Alfalfa) 
1/2 Bund Minze (frisch) 
2 Limetten 
1/2 TL Salz, 1/2 TL Pfeffer 
 
Rucola waschen, kleinschneiden und in eine Schüssel geben.  
Gurke waschen und mit einem Spiralschneider oder Sparschäler zu Streifen verarbeiten und hinzugeben. 
Wassermelone vierteln, Fruchtfleisch herausschneiden, bei Bedarf Kerne entfernen und in mundgerechte    
Stücke schneiden. Alles bis auf eine Handvoll zum Salat geben.  
Frische Sprossen und Minze (bis auf 3-4 Blätter) hinzugeben. 
Die restlichen Stücke der Wassermelone zusammen mit Limettensaft und Minzblättern in einem Standmixer  
pürieren und als Dressing zum Salat geben. Mit Salz und frischem Pfeffer abschmecken und servieren.       (CD) 

Sommer-Bowl 

Sommersalat mit Rucola und Wassermelone  
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Realschule Plus Bleialf und Regino Gymnasium Prüm 
 

Aus dem diesjährigen Abschlussjahrgang kommen sechs    
Schüler aus Feuerscheid.  
Erik Fell und Julian Görgen schließen mit der Mittleren Reife 
an der Realschule Plus Bleialf erfolgreich ab. Beide haben sich 
für einen Beruf entschieden, der mit Holz zu tun hat. Erik     
beginnt eine Ausbildung als Zimmerer und Julian als Schreiner.  
Lara Leinen und Lars Fell beenden die Schule mit der Berufsreife. Lara beginnt eine Ausbildung zur Verkäufe-
rin und Lars als Anlagenmechaniker für Sanitär und Heizungstechnik.   
Wir wünschen den vieren einen erfolgreichen Start in die Ausbildung und viel Freude in den gewählten Berufen. 
 
Marie Geimer und Laura Neutscher haben bereits im März erfolgreich ihr Abitur am Regino-Gymnasium in 
Prüm bestanden. Beide starten im Sommer ins Berufsleben. Marie beginnt eine Ausbildung als Physiothera-
peutin und Laura studiert Soziale Arbeit im dualen Studium in Köln.  Wir wünschen beiden einen erfolgreichen 
Start in neuen Lebensabschnitt, Gesundheit und viele tolle neue Erfahrungen und Erkenntnisse.  
 
Entlassung Grundschule Schönecken 
 

In diesem Jahr verlassen aus Feuerscheid vier Kinder die Grundschule in Schönecken. Der Übergang von 
Grundschule zur weiterführenden Schule ist immer etwas ganz Besonderes.  
Die Redaktion wünscht Moritz Schmitz, Mia, Rowolt, Leon Weyandt und Daut Scholer einen schönen Abschied 
an der Grundschule in Schönecken und einen erfolgreichen Neustart am Regino-Gymnasium in Prüm .  
Ihr vier, wir wünschen euch  Mut, Selbstvertrauen und viel Freude beim Lernen und Entdecken von neuen  Fä-
chern und Inhalten.  
 
Entlassung KiTa Lasel und Einschulung in Schönecken 
 

In diesem Jahr werden vier Kinder aus Feuerscheid in der KiTa in Lasel verabschiedet. Drei von ihnen gehen 
nach Schönecken in die Grundschule, einer nach Prüm.  
Wir wünschen Klara Jakobi, Oliver Kinnen, Henrik Klassen und Daris Scholer einen schönen Abschied in der 
KiTa und einen guten und erfolgreichen Start in die Schule und besonders viel Freude beim Lernen. Und natür-
lich eine prall gefüllte Schultüte....                                    

CB 

 

Schulnachrichten 

Schulabgänger 2021 
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Dass unsere Bürger handwerklich begabt und fleißig sind, wissen wir und ist allgemein bekannt.  
Dass aber auch vermehrt künstlerisch begabte Mitbürger zeigen, was sie können, ist bisher nicht so in Erschei-
nung getreten.  

 
So wollen wir heute einige Werke von Robert DISCH vorstellen. 
 
Schauen Sie sich die Skulpturen auf den Fotos an, die sind doch richtig gut: 
fein ausgearbeitet aus einem Holzstamm, Proportionen richtig gewählt und 
deutlich dargestellt. Zudem ist der richtige Stamm zu wählen, und nicht je-
des Holz eignet sich für jede Skulptur.  
 
 
Schon öfter hat Robert Disch davon ge-
sprochen, in dieser Form künstlerisch tätig 
zu werden.  
Nun hat er seinen Wunsch Wirklichkeit 
werden lassen. Bei schönem Wetter hören 
die Nachbarn das "Klopf klopf" der Ham-
merschläge und das Summen der Fräse; 
da wissen sie: Robert ist am Arbeiten!  
Leider wurde versäumt, ein Foto von ihm 
bei der Arbeit zu machen. In der nächsten 
Ausgabe wird das nachgereicht. 
 
 
In den kommenden Ausgaben werden wir 
weitere Künstler aus dem Dorf aufspüren 
und vorstellen. 
 

MD 
(Fotos: R. Disch) 

Feuerscheid - eine Oase der Kunst ? 

Hund, noch in Arbeit, mit Modell 

Eule in Birke Adler in Eiche Fisch in Birke 

Eule in Zwetschge 
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Alle Vögel sind schon da... Von Nistkästchen und Futterhäuschen 

Liebe Natur- und Vogelfreunde, 
 
unsere in der Winterausgabe 2020 
vorgestellte Aktion Nistkästen und 
Futterhäuschen zur Unterstützung 
der Singvögel scheint nur bei eini-
gen auf Interesse gestoßen zu sein. 
 

Von den Kindern haben nur Elisa und Leon Krämer ein schönes 
Häuschen gezeigt, welches auch von einem Brutpaar bezogen wur-
de. Das sieht sehr schön aus (Bilder oben: Fam. Krämer). Das Foto 
in der Mitte zeigt eindeutig,: Vater Marco musste nur assistieren!  
Dafür gehört ihnen der der erste Preis in Höhe von 25,00 Euro für 
leckeres Eis in der Eisdiele beim Italiener in Prüm. Glückwunsch! 
 
Trostpreise erhalten die Erwachsenen Jürgen Kinnen und Simon 
und Eike Disch für ihre Fotos. Aus Platzgründen können wir leider 
nicht alle Fotos veröffentlichen.                                                  

                              
MD 

Links:  
Nistkasten  
(Jürgen Kinnen)  

 
Rechts:  

Futterstelle  
(Eike Disch) 



 

 

  

(Fotos: Privat) 

Feuerscheid Helau, oder Karneval mal anders... 
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